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Nachstehend soHen zwei neue Nematodengattungen aus den Auf- 
sammfungen von Herrn Dr. A. Z i c s i (Budapest) in Sibiti, flrazzavilfe- 
Kongo beschrieben werden. Eine von ihnen, .Hnry<3 ?w?cA;dM.S' n. gen., 
gehört in die Ordnung Mononchida J a i r a j ]) u r i. 1969. die andere, 
JGaA/o/yAn'nrM.S' u. gen., in die Ordnung Dorylaimida (de Ma n,  1876).

Margarenchufus n. gen.*

Alytonctndidae. Kojtf ftreit, scharf abgesetzt. Dors;rfz:t)tn vor tfer 
Mitte der Mundhöhie, kräftig. eine Reihe subventralet- fittspefzäfnt- 
cfiett und hinter ihnen je eine kurze quertiegende Kutikufarleiste. Grös­
sere Subventrafzähne fetden. Weif'ficfies Gescftfecfitsorgan unpaarig, 
prävufvar. Scftwanz fang, fein verdünnt, ohne Drüsen und Ausfuhrröhr- 
chen. Männchen nicht bekannt.

Die neue Gattung steht auf Grund der unpaarigen Gonade und des 
fangen Schwanzes der Gattung /'o/ynn:A'dM.s M u f v e y & J c n s e n, 
1967 am nächsten, unterscheidet sich jedoch durch die fofgenden Merk- 
mafe von ihr: Kopf durch eine Einschnürung stark abgesetzt; nur je eine 
Raspelzahnreihe vorhanden; außer dem Dorsafzahn und den erwähnten 
Raspelzähnchen keine weiteren Zähngebifde (z. R. Längsleisten von 
Zähnchen wie bei In (fer Form des Kopfes und im Bau
der Mundhöhle weicht sie von sämtlichen Gattungen der Familie Myfon- 
chulidae ab, ja auch im verjüngten Schwanz erinnert nur eine Art — 
/AdyoMrAMiM.s' 7Mcyw/oa/Ks' M u f v e y <& .J e n s e n, 1967 — an sie.
T v p i s c h e A r t: .1/ roac A M / n .  sp.

* /tstttyotnor — Porte; oy?ioy P a k e t) , K ratto  (ttier: Xabtt).
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Margaronchuius muiveyi n. sp.
(Abb. 1 A - F )

Die typische A rt der neuen G attung benenne ich nach Herrn Dr. R. 
H. M u i v e y (Ottawa, K anada), detn ausgezeiciineten Nematoiogen, 
der sich in der Erforschung der Mononchidcn sehr verdient gemacht hat.

$ : L = 0,03 mm; a = 36; b = 4,2; c =  4,6; V =  5 7 %.
Eine kieine, zarte, iangschwanxige Mvionchulifienart. Die Kutikuia 

ist äußerst dünn, nur 0,7 n dick, giatt, der Ko])f 18 /; breit und 7 p hoch, 
durch eine Ringfurche vom Hais scharf abgesondert. Der Körper ist atu 
Proximaiende des Ösophagus nur l,3mai breiter ais der Kopf. Die seit- 
iichen l^apiiien der Lippen sind stark vorragend. Ziemlich undeutlich 
erscheinen die Seitenorgane: sie nehmen etwa 1/6 der einschlägigen Kör­
perbreite ein und liegen in der Höhe des Dorsalxahnes.

Die gesamte Länge der Mundhöhle (vom Kopfende gemessen) be­
trägt 18 a. die größte Breite H Die Spitze des krailenartigen Dorsal­
zahnes befindet sich in der Höhe des weitesten Mundhöhlenabschnittes. 
Subventrat bzw. subiateral zieht sich je eine einzige Reihe kieiner Raspei- 
zähnchen nach dem Dorsaizatm zu; sie sind wie eine Perienkette an­
einander geordnet, daher wird die Gattung ,,JfwyMrowA?jM.s'" genannt. 
Diese Perienreihen bestehen aus je 6  — 7 Zähnchen. Hinter den Raspcl- 
zäimciten. und zwar paraitei mit iimen befindet sic): je eine kurze Quer­
leiste. Echte Subventraizähne oder andere Zahngebilde sind nicht vor­
handen.

Der Nervenring umgibt den beinahe zviindrischcn Ösophagus in 28% 
seiner Länge. Die Totaliänge des Ösophagus beträgt 2 2 0  a. Die Kardia 
ist scheibenförmig, die Darmzelicn sind groß. Der Enddarm ist nahezu so 
iang wie die anaic Körpcrhreite.

Der Abstand zwischen dem Ösophagushinterende und der Vutva ist 
l,3mat iänger ais der Ösophagus seibst, der zwischen der Yuiva und (icm 
Anus etwa so iang wie der Schwanz. Das weibiiehe Geschiechtsorgan 
iiegt prävuivar und ist ziemiieh kurz; die Vuivaiippcn situi kaum kuti- 
kuiarisiert. Ein postvuivarer Utarussack fehit voilkommen.

Der Schwanz ist genau 200 u iang, im vorderen Vierte] kegeiförmig 
dann stark verjüngt und am Distaiende nur 2  n (iick. Wc<ier Schwanz­
drüsen, noch Ausfuhrapparat lassen sich erkennen. Die Schwanziänge 
beträgt 1 2  Anaibreiten.

Kein Männchen wurde gefunden.
D i a g n o s e :  Eine kieine №iryar<wcAM&M-Art, m it sciuuf airge­

setztem  breitem Kopf, sehr dünner K utikuia, großem Dorsalzahn, jo eincr 
Reiiie Ras])eizäiinci)en, fehlendem postvulvarem  i 'te ru sas tu tu i iang aus­
gezogenem, fein verdünntem  Schwanz, unbekannt.

H o i o t y p u s: $ im Präparat A/6406 in der Samndung des Ver­
fassers.

T y p i s c h e r  F u n d o r t: Brazzaviiie —Kongo, Sibiti, Urwaid- 
boden, XII. 1063, ieg.: A. Z i c s i.
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A bb. I. Afnr<7nr<we7iM/H.s м/w?/?' n . gen-, n . sp . A: V^orderende, 2 0 5 0 X ; B : H a b itu sb ild . 
179 X ; C: K ard ialreg ion , 1.71«)X ; D: V ulvagegend, 1500 X ; И : Sehw anx, 0 2 0 X ; 1'': Schw anx-

sp itxe , 1500 X



Minitlorylainms t i .  gén.

Dorylaimidae, Mesodorvlaituinae. K opf m it abgesonderten Lippen. 
Mundstache! typisch Do-ry/MíwMM-artig, Stachelfortsatz von Ösophagiis- 
m uskulatur abgesondert. Führungsring einfach. Weibliche Gonaden 
paarig. Yuivahppen nicht kutikuiarisiert, tnit radiärer Streifung. Schwanz 
lang, fein verdünnt. Männchen unbekannt.

Bei der Revision der Familie Dorylaimidae (1969) rciiite ich drei 
Gattungen iti die LJntcrfamiiie Mesodorylaitninae ein, und zwar die.wdorp- 
/ríiiRM-s A n d r á s s  y. 1959, J a i r a j p u r i, 1906
utid Gc/iv/rny/niw/cs' A n d r á s s y ,  1909. Die neue Gattung .17iaii/my- 
/niwif.s- unterscheidet sich im Bau des Ösophagusbeginns, in der Struktur 
der Vuiva und in der kieinen Körpergestatt (der eigentliche Körper ist 
recht klein, denn mehr als ein Viertel der Totallänge entfällt auf den 
Schwanz!) von den erwähnten drei Gattungen.

T y p i s c h e  Art: A77??P7orp7Mi?MM.s dcrcwVn i.s n. sp.

Minidorylainms dccenthris n. s[i.
(AM). 2 A - H )

$ : L  =  0,83 — 9,85 mtn; a = 35 — 36; b =  4,2 —4,4: c 3,4 —3,5; 
V = 38-39% .

Eine schlanke und recht langschwanzige Art. Die Dicke der Kutikula 
beträgt bloß 0 , 6  —0,7 p ; sie ist in der Höhe des Mundstachels dünner als 
der Stachel selbst. An der Subkutikula läßt sich eine feine Querringelung 
erkennen, insbesondere am Vorderende und an der Analgegend. Der 9  — 
10 p breite Kopf ist vom Hals deutlich abgesetzt und trägt vorspringende 
Lippen. Die Breite des Körpers am hinteren Ösophagusende beträgt das 
Doppelte der Kopfbreite. Das kelchförmige Seitenorgan nimmt die Hälfte 
fler einschlägigen Körperbreitc — oder etwas mehr — ein.

Der Mundstachel ist 9 — 1 0  p lang, so lang wie der Kopfdurchmesser: 
die Öffnung nimmt beinahe die Hälfte der Staehellänge ein. Der zarte, 
dünne Führungsring umgibt den Stachel bei der Mitte. Am Proximalende 
des Mundstachelfortsatzes (,,extension") befindet sich ein kleiner, etwas 
kugelförmig verdickter Abschnitt, der vom eigentlichen, muskulösen 
Ösophagus durch einen zarten Querring abgesetzt ist. Diese Erweiterung 
ist aber nicht kutikuiarisiert, keineswegs mit den sog. ,,Stachelfliigcln" 
der Ty7eMc7m7fitwM.S'-, Dorp/ubMe/JvM-Artcn usw. identisch.
Der Ösophagus erweitert sich in 58 — 60% seiner Totallänge. Das Rektum 
und Prärektum ist je 2 —2,3mal länger als die anale Körperhreite. An 
der Grenze des Prärektums und des .Vitteidarmes springt eine kegel­
förmige Zunge ins Lumen ein.

AM). 2. .WÖMi/onpaiMMM '/rreM?;?'?'.-; n. gen., n. sp. A: Vorderende, 20.10X ; H: Huhitushüd. 
2.10X ; C: Vutvngegend, ölOOX; <0 O ektmn und t'rä rck tum . 1.100X; t-bSehwnnx, 4 I 0X
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Obwohl die Vulvalippen nicht kutikularisiert sind, weisen sie den­
noch eine radiäre Streifung auf. Die Gonaden sind paarig, das einzige, 
riesengroße (72 — 80X 17—1!) /<), 3,0 —3,7 Körperbreiten iange Ei be­
findet sich bei dem einen Tier im vorderen, bei dem anderen im hinteren 
Uterus. Spermien konnten in den Uteri nicht wahrgenommen werden.

Der Ösophagus ist 1,5—!,7ma) iänger a!s der Abstand Ösophagus­
ende—Vulva. Der Schwanz beträgt 2 0  — 23 Analbreiten, ist sehr lang 
ausgezogen und haarfein verdünnt.

Das Männchen bleibt unbekannt.
D i a g n o s e :  Eine kleine Art, mit dünner Kuti­

kula, abgesetztem Kopf, kurzem Mundstachel, hinter der Mitte erweiter­
tem Ösophagus, kurzem Brärcktum. recht großem Ei und peitschenarti 
gern Schwanz. Q unbekannt.

H o I o t y p u s: $ im Präparat A/6455 in der Sammlung des Vor­
lesers.

T y p i s c h e r F u n d o r t: Brazzaville —Kongo, Sibiti, Soso —
Fluß. Ürwaldboden, XU. 1063, leg.: A. Z i c s i .
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